
Erstes deutschsprachiges Standardwerk rund um Tic-Störungen

Der russische Psychologe Alexander R. Lurija schrieb einmal an 
den US-amerikanischen Neurologen Oliver Sacks über das Tou-
rette-Syndrom: „Jedes Verständnis eines solchen Syndroms wird 
unser Verständnis der allgemeinen menschlichen Natur unge-
heuer vertiefen (…). Ich kenne kein anderes Syndrom, dass ähn-
lich interessant wäre (…)“. Von Professor Kirsten Müller-Vahl, 
die seit vielen Jahren an der Medizinischen Hochschule Han-
nover die größte Spezialsprechstunde für Tourette-Syndrom 
und chronische Tic-Störungen im deutschsprachigen Raum lei-
tet, kann man mit Sicherheit sagen, dass sie weltweit zu den Per-
sonen gehört, die das größte Verständnis und Wissen über die-
se o� sehr bizarr anmutende Störung besitzen. 2010 verö�ent-
lichte Müller-Vahl das erste umfassende deutsche Buch über das 
Tourette-Syndrom. Sie beschrieb die Komplexität der klinischen 
Präsentation des Syndroms mit all seinen Komorbiditäten, die 
zugrunde liegenden Pathomechanismen, die notwendige Diag-
nostik und die vielfältigen, interdisziplinären Behandlungs-

möglichkeiten. 2014 folgte die zweite Au�age. Müller-Vahl er-
wähnt darin selbst in ihrem Vorwort, dass die Erforschung des 
Tourette-Syndroms seit einigen Jahren in Europa durch die in-
tensiven Forschungskooperationen der European Society for the 
Study of Tourette Syndrome (ESSTS) einen Schub erfahren hat. 
Dem trägt auch dieses Buch Rechnung mit zusätzlichen 50 Sei-
ten Umfang. 

Was ist neu in der zweiten Au�age? Insbesondere die Kapitel 
Pathogenese und Genetik, aber auch ¤erapie nehmen deutlich 
mehr Raum ein. Müller-Vahl verbindet die Ergebnisse der zahl-
reichen neuen Studien in diesen Bereichen kenntnisreich mit 
dem bisherigen Wissensstand, der nunmehr wie bei anderen 
neuropsychiatrischen Erkrankungen auch neben dem dopa-
minergen System den Ein�uss weiterer Neurotransmitter be-
rücksichtigt. In den Kapiteln Genetik und Pathogenese geht die 
Autorin ausführlich darauf ein. Ausführlicher gestaltet ist auch 
das Kapitel ¤erapie, insbesondere wird auf die deutlichen Fort-
schritte in der Verhaltenstherapie von Tic-Störungen eingegan-
gen. Ohne sich hier in Details zu verlieren, beschreibt Müller-
Vahl die psychotherapeutischen Interventionsmöglichkeiten 
praxisnah.

Wie schon die erste Au�age ist dieses Buch nicht nur für Neu-
rologen und Psychiater geeignet, sondern für alle medizinischen 
Kollegen, Psychologen, Psychotherapeuten, Lehrer und Sozial-
arbeiter. Betro�ene und ihre Angehörigen werden ebenfalls vie-
le Informationen für sich als hilfreich emp¥nden. Immer noch 
vergehen in Europa mitunter Jahre vom ersten Au�reten der 
Tics bis zur Diagnose. Im Interesse der Patienten ist diesem 
Buch eine breite Leserscha� zu wünschen. G. Ludolph, Ulm
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Lehrbuch für „Einsteiger“ in die psychosomatische Rehabilitation

Eine klare Gliederung, ein ausreichendes Stichwort- und nicht zu 
umfangreiches Literaturverzeichnis sind die äußeren Merkmale, 
die dem Leser helfen, sich rasch zurechtzu¥nden in dem für vie-
le Fachkollegen tatsächlich wenig vertrauten Gebiet der psycho-
somatischen Rehabilitation. Inhaltlich werden alle relevanten As-
pekte behandelt, von den Grundlagen (u. a. Grundhaltungen, ICF 
[Internationale Klassi¥kation der Funktionsfähigkeit, Behinde-
rung und Gesundheit], sozialrechtliche Aspekte, Gesundheits-
ökonomie) über die Schnittstellen in andere Fachbereiche (u. a. 

Sozial- und Arbeitsmedizin, Akutmedizin, soziale Arbeit, ¤era-
pieverfahren) und dem eigentlichen Arbeitsfeld der Rehabilitati-
on mit ihren verschiedenen Konzepten bis hin zum Forschungs-
bedarf und o�enen Fragen. Auch die potenziellen Kon�ikte zwi-
schen ¤erapeuten und Gutachterrollen werden ausführlich be-
handelt und Lösungsansätze dargestellt. Dabei besticht die 
Herangehensweise durch zahlreiche nachvollziehbare Fallbeispie-
le einerseits und umfangreiches empirisches Zahlenmaterial an-
dererseits. Positiv ist auch die Darstellung der psychiatrischen 
und psychosomatischen Rehabilitation, sodass man sich als Leser 
fast gewünscht hätte, der Titel hätte eher „Rehabilitation in der 
psychosozialen Medizin“ gelautet. Diagnosespezi¥sche Fragen 
werden nur knapp und insoweit behandelt, wie sie im Rehabili-
tationskontext von besonderer Bedeutung sind. 

Die tiefenpsychologische Ausrichtung des Autors ist dem 
Buch durchgängig anzumerken, kognitiv-verhaltenstherapeu-
tische Ansätze kommen vergleichsweise sehr kurz. Leider fehlt 
eine Auseinandersetzung mit der Frage nach der wohnortnahen 
(teil-)stationären und der ambulanten Rehabilitation fast voll-
ständig, obwohl der Autor wiederholt auf die Grenzen der Ar-
beit in abgelegenen Kliniken hinweist.  M. Driessen, Bielefeld
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